
R1Buchbesprechungen
der Austeijlung der (maden den kinzelnen, unter- auft e ın Christolog1ischer und eKklesi10log1ischer

1NS1IC segensreichen Wırkungen, e VOIN densche1den, ternerzwıschen r1ösung, Loskauf, Ver-
Mhenst Hıer beleuchtet VT uch den Begriff der erkannten Erscheinungen ausgehen. Interessan:
Neuen Hva Vor lem werden e 111e SOC1A sınd jedoch e Anmerkungen den Nn1ıCcC 11C1-

dempftor1s (Darbringung, unter dem Kreuz, ana kannten (bzw. spater wıeder aberkannten) FEirsche1-
erortert.. Marıa nahm Erlösungswirken IU CI 52611.), e VOIN zahlreichen gEe1ISL-
ıhres Sohnes te1l, Ww1e uch Arnold VOIN ( '’hartres lıchen Berufungen begleitet WALCII 1guere, RYV-
Kreuz WEe1 Itäre unterschıieden hat: das Herz Ma- den) Insofern relatlıvıer! sıch uch das Phänomen
n} und den e1b Christ1 l hese eil1nanme annn mit MedjugorJe.
der eil1nanme der Gläubigen Messopfer VC1- Im ehnten und etzten Kapıtel (»11 Cu Marıa-
glıchen werden, e sıch mit dem pfer C’hrıist1 VC1- NO«) werden ZUEersi e verschiedenen 1ypen VOIN

eiınen. S1e ist SOC1Aa (Gen 3, 12) au x1ıl1atrıx (Gen 2, ult aufgeze1gt: ( ultus atrıae (dıe 1U ott gebüh-
1 20), C'orredemtr1x. l e (reschichte des Begriffs rende Anbetung) cultus duliae ( Verehrung der He1-
C’orredemtr1x be1 den eologen und Papsten wırd 1gen aufgrund ıhrer Nähe Marıa gebührt
detailher! argelegt. Be1 der theolog1schen Eirlaäute- der einzigartıge ( ultus hyperdulıae. ach Manıalıs
LULNS des e1ıtrags Marıens der rlösung unter- ( ultus VOIN Paul VI bıldet e Liturgie e goldene
schied zwıischen der redenzi0ne essenz1ale des ege 1r e rTömmigkeıt. Deshalb werden annn
einziıgen FBErlöses C 'hrıstus und der redenz.ione inte- Marıens tellung ın der eaucharıstischen Liturgie, ın
grale Marnens. ımal WT schon e Inkarnatıon, den übriıgen Sakramenten und 1mM lıturg1schen Ka-
e Annahme der menschlichen Natur, als T1O- lender besprochen. Anschlıeßend wırd e 1C
sungsgeschehen verste. wırd wen1ig Schwier1g- Marıens ın der Volksirömmigkeıt behandelt (Ave
keıiten mıiıt der Miıterlösungen |DER / weıte 'a{1- Marıa, Angelus, Rosenkranz, Akathıstoshymnus,
anum bekennt sıch ZW., aC der 1tWI1ITr- Lauretanısche Lıtane1, andere bedeutende Gebete:
Kung Marnıens ber vermı1ed C sıch auft eema- Marıensamstag, Marıenmonate; Marıenweihe)
k einzulassen. Was e möglıche DefNnnitionstfor- 21 werden sSsoOwohl e geschichtliche Entwık-
mel CIM} plädıier al 1r 1ne Äängere ung als uch e dogmatısche Durchdringung
Klärungszeıt: ID e1l der Kırche entspricht Nn1ıC dargeboten. /Zum Schluss cheser »Einführung ın e
UNSCICT ast /ur ermittlung gehört uch Marıa Mar10l0og1e« bringt der VT och elınen csehr brauch-
als Ausspenderıin der na 1DIL1SC ist cheser (1e- aren nhang, näamlıch Internetdaten, Anschrıiften
danke Jonh 1 25171 grundgelegt und 1mM ertum V OI mar1ologischen Forschungsinstituten, mMarıanı-

schen /Zentren mit wissenschaftlıchen 1D1101Ne-VOM em be1 (1ermanus V OI Konstantiınopel LU  -
Im drehte sıch e Diskussion VOT lem ken, mar10ologische Seitschriften (es Scripta

darum, b Marıa alle NET C' hrıst1ı VeIrmN1! ID de arla), 1ne Seıten ange Bıblıographie, e1n
Papste der Neuzeıit en e Gnadenvermittlung 1ıbel-, Personen und Sachregister.
häufig gelehrt l e Mıttlerschafi er (maden 111US5 l hese Marıologıe VOIN al bletet überra-
sıch allerdings der Tage tellen, b S1C sıch uch schend vIiele mar1ıo0olog1ische FEıinzelheiten und ist
auft e eigenen (maden Marnıens beziehe, TS_ ach Z7e1l- und praxısnan (wıe gerade das letzte Kampıtel
ıhrer Aufnahme und uch ir den sakramentalen ze1igt) ID theologische Stiruktur SC Nn1ıCcC eıner
Bereich gelte WAas kurz wırd ann der 11e aler e21CNien 1Lesharkeıt 1mM Wege. uch deutschen |_e-
eccles142e besprochen. ntier dem gelungenen 111e SCIIL, e e(WAS Itahenısch-Kenntnisse miıtbringen,
mater unıtatıs werden dann Öökumenıische TODIemMe SC1 cAheses Werk empfohlen.
ın ezug auf e Marıengestalt erortert.. Anton ZIiEeZENAUS, USSDUrg

VT geht V OI lım 2, ALULS l e Menschheit
C’hrıist1 Ubernımmt e Mıttlerfunktion en
] uther e Menschheit IU als Öder, rein 1N- Kiırchengeschichte
SITUMEN! Verstie er Ansatz be1 1ım wıiuirde
uch 1r Marıa 1ne aktıvere en halten Manfred Probst (GÄAaubenszeuge M Dachau
Marıa, auke unter Berufung auf 1e0 AILL., ist Das en UNd Sterben des Pallottinerpaters KIi-
Tautrıx Ooptıma DaC1s unıtatıs uch 1mM AFr enkes (1900—-1945) Biografie. Miıft den
interrel1g1ösen eSpräCc. erhält Marıa Beachtung, Vorarbeiten Von eore Keitor WUNd Raif Büscher

1mM siam SAC, Friedberg el UESDUFE: Palltotti-Verlag,
|DDER Kampıtel befasst sıch mıiıt dem Phänomen korrigierte N erweiterte Auflage 2007, 320 S,

der Marıenerscheinungen, und ZNW., zunächst mit kartoniert, ISBN 9785-535-857614-072-8, 14,80 FEuro.
ıhrer theologıischen Qualifikation und den aul  —
würdigkeitskriterien. I)ann werden ein1ge der achn Selner 1mM Jahre 2005 ın S{ ılıen vVeröfl-
dernen Erscheinungen geschildert. aul verweıst tentlichten Bıografie ber das »11 eben des Pallottin-

der Austeilung der Gnaden an den Einzelnen, unter-
scheiden, fernerzwischen Erlösung, Loskauf, Ver-
dienst. Hier beleuchtet Vf. auch den Begriff der
Neuen Eva. Vor allem werden die Titel socia re-
demptoris (Darbringung, unter dem Kreuz, Kana)
erörtert. Maria nahm am ganzen Erlösungswirken
ihres Sohnes teil, wie auch Arnold von Chartres am
Kreuz zwei Altäre unterschieden hat: das Herz Ma-
riä und den Leib Christi. Diese Teilnahme kann mit
der Teilnahme der Gläubigen am Messopfer ver-
glichen werden, die sich mit dem Opfer Christi ver-
einen. Sie ist socia (Gen 3, 12) auxiliatrix (Gen 2,
18, 20), Corredemtrix. Die Geschichte des Begriffs
Corredemtrix bei den Theologen und Päpsten wird
detailliert dargelegt. Bei der theologischen Erläute-
rung des Beitrags Mariens an der Erlösung unter-
schied man zwischen der redenzione essenziale des
einzigen Erlöses Christus und der redenzione inte-
grale Mariens. Zumal wer schon die Inkarnation,
die Annahme der menschlichen Natur, als Erlö-
sungsgeschehen versteht, wird wenig Schwierig-
keiten mit der Miterlösung haben. Das Zweite Vati-
kanum bekennt sich zwar zur Sache der Mitwir-
kung Mariens, aber vermied es, sich auf die Thema-
tik einzulassen. Was die mögliche Definitionsfor-
mel betrifft, plädiert Hauke für eine längere
Klärungszeit: Die Zeit der Kirche entspricht nicht
unserer Hast. Zur Vermittlung gehört auch Maria
als Ausspenderin der Gnade. Biblisch ist dieser Ge-
danke Joh 19, 25ff grundgelegt und im Altertum
vor allem bei Germanus von Konstantinopel ausge-
faltet. Im MA drehte sich die Diskussion vor allem
darum, ob Maria alle Gnade Christi vermittle. Die
Päpste der Neuzeit haben die Gnadenvermittlung
häufig gelehrt. Die Mittlerschaft aller Gnaden muss
sich allerdings der Frage stellen, ob sie sich auch
auf die eigenen Gnaden Mariens beziehe, erst nach
ihrer Aufnahme und auch für den sakramentalen
Bereich gelte. Etwas kurz wird dann der Titel Mater
ecclesiae besprochen. Unter dem gelungenen Titel
mater unitatis werden dann ökumenische Probleme
in Bezug auf die Mariengestalt erörtert.
Vf. geht von 1 Tim 2, 5 aus: Die Menschheit

Christi übernimmt die Mittlerfunktion, während
Luther die Menschheit nur als Köder, d. h. rein in-
strumental versteht. Der Ansatz bei 1 Tim würde
auch für Maria eine aktivere Rolle offen halten.
Maria, so Hauke unter Berufung auf Leo XIII., ist
fautrix optima pacis et unitatis (299). Auch im
interreligiösen Gespräch erhält Maria Beachtung,
z. B. im Islam. 
Das 9. Kapitel befasst sich mit dem Phänomen

der Marienerscheinungen, und zwar zunächst mit
ihrer theologischen Qualifikation und den Glaub-
würdigkeitskriterien. Dann werden einige der mo-
dernen Erscheinungen geschildert. Hauke verweist

auf die in christologischer und ekklesiologischer
Hinsicht segensreichen Wirkungen, die von den an-
erkannten Erscheinungen ausgehen. Interessant
sind jedoch die Anmerkungen zu den nicht aner-
kannten (bzw. später wieder aberkannten) Erschei-
nungen (326ff.), die z. T. von zahlreichen geist-
lichen Berufungen begleitet waren (Giguère, Ry-
den). Insofern relativiert sich auch das Phänomen
Medjugorje.
Im zehnten und letzten Kapitel (»Il culto Maria-

no«) werden zuerst die verschiedenen Typen von
Kult aufgezeigt: Cultus latriae (die nur Gott gebüh-
rende Anbetung), cultus duliae (Verehrung der Hei-
ligen aufgrund ihrer Nähe zu Gott). Maria gebührt
der einzigartige Cultus hyperduliae. Nach Marialis
Cultus von Paul VI. bildet die Liturgie die goldene
Regel für die Frömmigkeit. Deshalb werden dann
Mariens Stellung in der eucharistischen Liturgie, in
den übrigen Sakramenten und im liturgischen Ka-
lender besprochen. Anschließend wird die Sicht
Mariens in der Volksfrömmigkeit behandelt (Ave
Maria, Angelus, Rosenkranz, Akathistoshymnus,
Lauretanische Litanei, andere bedeutende Gebete;
Mariensamstag, Marienmonate; Marienweihe).
Dabei werden sowohl die geschichtliche Entwik-
klung als auch die dogmatische Durchdringung
dargeboten. Zum Schluss dieser »Einführung in die
Mariologie« bringt der Vf. noch einen sehr brauch-
baren Anhang, nämlich Internetdaten, Anschriften
von mariologischen Forschungsinstituten, mariani-
schen Zentren mit wissenschaftlichen Bibliothe-
ken, mariologische Zeitschriften (es fehlt: Scripta
de Maria), eine 36 Seiten lange Bibliographie, ein
Bibel-, Personen und Sachregister.
Diese Mariologie von M. Hauke bietet überra-

schend viele mariologische Einzelheiten und ist
zeit- und praxisnah (wie gerade das letzte Kapitel
zeigt). Die theologische Struktur steht nicht einer
leichten Lesbarkeit im Wege. Auch deutschen Le-
sern, die etwas Italienisch-Kenntnisse mitbringen,
sei dieses Werk empfohlen.

Anton Ziegenaus, Augsburg

Kirchengeschichte
Manfred Probst: Glaubenszeuge im KZ Dachau.

Das Leben und Sterben des Pallottinerpaters Ri-
chard Henkes (1900–1945). Biografie. Mit den
Vorarbeiten von Georg Reitor und Ralf Büscher
SAC, Friedberg bei Augsburg: Pallotti-Verlag, 2.
korrigierte und erweiterte Auflage 2007, 329 S.,
kartoniert, ISBN 978-3-87614-072-8, 14,80 Euro.

Nach seiner im Jahre 2003 in St. Ottilien veröf-
fentlichten Biografie über das »Leben des Pallottin-
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R Buchbesprechungen
Crpalers Rıchard Henkes« legt der Prof Tempuswechsel ın der Chronologıie SLOTI und ÄUuUS-
1r Liturgiew1issenschaft der Theologischen TUC Ww1e >vIielleicht« (z.B 202, 214, 238), »>durt-
Hochschule Vallendar elınen zweıten Versuch YOL, (C« (z.B 111, 122, 124, 145, 149), »>Wohnl« (Z
der »notwendige Korrekturen und Erweilterungen« 157, 158, 162, 197, 241, 243), >»vermutlich«
(7) nthäalt » Korrekturen uUusstien da 100 (z.B U1 145, 245) der »SOllte« (Z 233) der C 1 -

1111 werden, CLE Forschungsergebnisse 1SNe- hofften Äärung Nn1ıC 1e2N11C S1InNd. Kann sıch e1n
rgen Ansıchten wıdersprechen« » Viele Hr- Objektivität emuntier Hıstornker auf e
weılterungen gehen urnick auft Hınwe1ise und NIira- Sirntitiene und ın iıhren Rescsultaten häufig abgelehnte

Publıkatıion V OI John OorInwe ber >PIus AIl erSCH des Schönstattpriesters Rektor Hermann (1e-
bert« »>/Zu den wichtigsten Ekrgänzungen der apst, der geschwliegen hat« unchen
Quellenbasıs zaählen e nde TUar 0072 ın stimmend berufen (vegl ber 139 mıiıt Anm
'andor und ın Staudt/Ww aufgefundenen Tünf- War der 1mM Dachau gestorbene Marıng
undsechz1g Briefe ALLS dem Nachlalß VOIN OSe J6 »Jesultenprofessor« (176)? |DER »Desiderat, 4ass
Kentenich eiziere en iıhre große Bedeutung Wıssenschaftler eınen lrekien /ugang den
1r Rıchards e1l 1mM S{tucıenheım Schönstaltt, Se21ne Unterlagen des Internationalen Suchdjienstes ın
mM1ılıLarısche Ausbildung ın Girnesheim und Mann- Bad Arolsen erhalten« (254 Anm 706) ersche1int
e2e1m SOWI1Ee 1r e S{tuchenze1! ın Limburg« 15) uberho| zumal dA1esem 1mM Vorwoirt ZULT ersten
Probst unterstreich! »Korrekturen und Hr- Auflage AUSUTUC  1C selinen Dank abstattete (6)
weılterungen betreifen N1C e rmundthese der C 1 - Ite und CLUC Kechtschreibung wechseln e1nan-
Sien Auflage« (8) 7 usammenfassend e1 ın der ab 1Dem »Quellen- und ] ıteraturverzeichnıs«
den Prolegomena: »>Hıer wırd 11L 1ne W1SSeN- e notwendige KONSCQqUENZ; et]1-
SCHA  1C B1ıografie auf eıner breıten Quellenbasıs che 11e entbehren der Jüngsten, we1l veränderten
vorgelegt« 14) Anlass bıldete das 25 Maı Auflage, insbesondere e In vierter Auflage vorlhe-
2005 eröffnete Selıgsprechungsverfahren durch das genden Dokumentationen > Priester un(ter Hıtlers
Bıstum Limburg Terror«sow1e »Zeugen ir C'hristus |DDER eutschne

l e ufs (janze gesehen Ser1Ös angelegte B10gra- Martyrologi1um des ahrhunderts« > Breithek-
He geht chronologisch VOT und ist quellenorientiert. ker 2000« SC Nn1ıCcC auf 290, dagegen

übergeht chwächen und Fehler des Jeners » ÄuUer« 1mM eg1ster der » Autoren und Perso-
(1ottes Nn1ıCcC anfangs >>Spaß 1ılıta- AÄAus »P Resch« wırd »Resch,
T1SMUS« (45), der ıhm ber hald verg1ng (vgl 47); eler esSC SAÄAC« > VOIN Hoensbroech«
» Selbstmordgedanken quälen « 65) ıhn VOT dem (14 Anm der »Hoensbroich, VOIN ] 2« (3 17)?
Empfang der nıederen eıhen, w1e 1923 ın e1- »Runner, Jochen 192« S1e. N1C auf 211e
1ICTI T1' schrieb zeigte ın verschıiedenen Pha- 192 Andreas Wergen SAC wırd 278, Nn1ıCcC
I] Se1INEes en 1ne merKkwürd1ige LDıistanz »X 70« 1ıtiert Warum werden 1SCNOTEe und
Kentenich, e 1mM Dachau och zunahm (vgl ardınale kenntlich gemacht, Papste jedoch nıcht”?
62; 179—201 Ö.); b der »Bericht VOIN OSe Weshalb werden e me1lsten ()rdensleute LLL  -
Kentenich ber Se1Nne Abhsıchten und 1ıvılaten 1mM wiesen, andere Ww1e z B5 »Aloysıus VOIN (JONZASA«

Dachau« ın chese B10grafie h1ıne1in- der >M axımilıan Kolbe« jedoch
gehö we1l Qhesen cfar) elastet, aum ber e{- nıcht”? AÄusS welchen (iıründen werden ein1ge mit
WASN Neues ber bietet, ble1ibt anzuzweıfeln. akademıschem 111e angeführt, e me1nsten TEe111C
priesterliche Haltung, insbesondere Se1Nne Predigt- nıcht”? Wıeso enthalten ein1ıge ıhre Berutfsbezeich-
tätıgkeit 1mM Hultschiner Ändchen, Selnen FEınsatz UL, Ww1e »Generalmajor« Plew1g, e
ir e verfolgten en Se1n amp große Mehrheit allerdings nıcht”? er »Liecg«
e » uthanasıe« SOWI1e se1ne Verbreitung der 1mM Hunsrück 1mM »Ortsverzeichn1s« (3253—
{erunmten Predigten VOIN Bıschof C(C'lemens August 5324), ehbenso »>»Pinzenhof« (198 Anm 5091)
VOIN alen Tührten Selner Verhaftung, mit eimut Moll, Öln
Einwe1isung ın das Dachau er offnzielle VOT-
wurtf autete Kanzelmissbrauch 160) nahm Se1n
unabwendbares 108 ALl, ın ıhm erkannte den Schultze, Harald/Kurschat, Andreas, Miıt-
1ıllen (1ottes Freiwillıg Qhente ın der yphus- Aarbeift Von C(Ciaudia Bendick (Hrseg.), »Ihr nde
baracke (23 246), ıs UrCc Selnen Tod schaut << Evangelische Äärtyrer des Jahr-
1TUar 1945 ZU] »Märtyrer« wurde (Das UNdertis Leipzig, zweilte, erweiterte WUNd verbes-
1C  W »Märtyrer« 1mM Sachverzeichn1s). Auflage 20068, A} Seiten, ISBN 0/8-3-3/4-

ID B10graphie verdient Beachtung, Nn1ıCcC uletzt 0253 /0-7, Furo 48 ,00
der 1mM nhang veröffentlichten neie des KNapp WEe1 Jahre ach der Vorstellung der IsSt-

Jeners (1ottes uch WE der ständıge auflage Exemplare) egen Qheselben Heraus-

erpaters Richard Henkes« (= H.) legt der em. Prof.
für Liturgiewissenschaft an der Theologischen
Hochschule Vallendar einen zweiten Versuch vor,
der »notwendige Korrekturen und Erweiterungen«
(7) enthält. »Korrekturen mussten da vorgenom-
men werden, wo neue Forschungsergebnisse bishe-
rigen Ansichten widersprechen« (Ebd.). »Viele Er-
weiterungen gehen zurück auf Hinweise und Anfra-
gen des Schönstattpriesters Rektor Hermann Ge-
bert« (Ebd.). »Zu den wichtigsten Ergänzungen der
Quellenbasis zählen die Ende Februar 2002 in
Strandorf und in Staudt/Ww. aufgefundenen fünf -
undsechzig Briefe aus dem Nachlaß von P. Josef
Kentenich. Letztere haben ihre große Bedeutung
für Richards Zeit im Studienheim Schönstatt, seine
militärische Ausbildung in Griesheim und Mann-
heim sowie für die Studienzeit in Limburg« (15).
Probst (= P.) unterstreicht: »Korrekturen und Er-
weiterungen betreffen nicht die Grundthese der er-
sten Auflage« (8). Zusammenfassend heißt es in
den Prolegomena: »Hier wird nun eine wissen-
schaftliche Biografie auf einer breiten Quellenbasis
vorgelegt« (14). Ihr Anlass bildete das am 25. Mai
2003 eröffnete Seligsprechungsverfahren durch das
Bistum Limburg.
Die aufs Ganze gesehen seriös angelegte Biogra-

fie geht chronologisch vor und ist quellenorientiert.
P. übergeht Schwächen und Fehler des Dieners
Gottes nicht. H. hatte anfangs »Spaß am Milita-
rismus« (45), der ihm aber bald verging (vgl. 47);
»’Selbstmordgedanken quälen’« (65) ihn vor dem
Empfang der niederen Weihen, wie er 1923 in ei-
nem Brief schrieb; er zeigte in verschiedenen Pha-
sen seines Leben eine merkwürdige Distanz zu P.
Kentenich, die im KZ Dachau noch zunahm (vgl.
62; 179–201 u. ö.); ob der »Bericht von P. Josef
Kentenich über seine Absichten und Aktivitäten im
KZ Dachau« (308–314) in diese Biografie hinein-
gehört, weil er diesen stark belastet, kaum aber et-
was Neues über H. bietet, bleibt anzuzweifeln. H.’
priesterliche Haltung, insbesondere seine Predigt-
tätigkeit im Hultschiner Ländchen, seinen Einsatz
für die verfolgten Juden (139), sein Kampf gegen
die »Euthanasie« (140) sowie seine Verbreitung der
berühmten Predigten von Bischof Clemens August
von Galen (153) führten zu seiner Verhaftung, mit
Einweisung in das KZ Dachau. Der offizielle Vor-
wurf lautete Kanzelmissbrauch (160). H. nahm sein
unabwendbares Los an, in ihm erkannte er den
Willen Gottes. Freiwillig diente H. in der Typhus-
baracke (231, 246), bis er durch seinen Tod am 22.
Februar 1945 zum »Märtyrer« (247) wurde (Das
Stichwort »Märtyrer« fehlt im Sachverzeichnis).
Die Biographie verdient Beachtung, nicht zuletzt

wegen der im Anhang veröffentlichten Briefe des
Dieners Gottes (261–308), auch wenn der ständige

Tempuswechsel in der Chronologie stört und Aus-
drücke wie »vielleicht« (z.B. 202, 214, 238), »dürf-
te« (z.B. 111, 122, 124, 145, 149), »wohl« (z. B.
157, 158, 162, 197, 240, 241, 243), »vermutlich«
(z.B. 91, 145, 245) oder »sollte« (z. B. 233) der er-
hofften Klärung nicht dienlich sind. Kann sich ein
um Objektivität bemühter Historiker auf die um-
strittene und in ihren Resultaten häufig abgelehnte
Publikation von John Cornwell über »Pius XII. Der
Papst, der geschwiegen hat« (München 1999) zu-
stimmend berufen (vgl. aber 139 mit Anm. 424)?
War der im KZ Dachau gestorbene Albert Maring
je »Jesuitenprofessor« (176)? Das »Desiderat, dass
Wissenschaftler einen direkten Zugang zu den
Unterlagen des Internationalen Suchdienstes in
Bad Arolsen erhalten« (234 Anm. 706) erscheint
überholt, zumal P. diesem im Vorwort zur ersten
Auflage ausdrücklich seinen Dank abstattete (6). 
Alte und neue Rechtschreibung wechseln einan-

der ab. Dem »Quellen- und Literaturverzeichnis«
(252-260) fehlt die notwendige Konsequenz; etli-
che Titel entbehren der jüngsten, weil veränderten
Auflage, insbesondere die in vierter Auflage vorlie-
genden Dokumentationen »Priester unter Hitlers
Terror«sowie »Zeugen für Christus. Das deutsche
Martyrologium des 20. Jahrhunderts«. »Breithek-
ker 290« (315) steht nicht auf S. 290, dagegen fehlt
»Auer« (265) im Register der »Autoren und Perso-
nen« (315). Aus »P. Resch« (184) wird »Resch, P.
Peter Resch SAC« (320). »C. von Hoensbroech«
(14 Anm. 8) oder »Hoensbroich, C. von 12« (317)?
»Ruiner, Jochen ? 192« (320) steht nicht auf Seite
192. Andreas Wergen SAC wird S. 278, nicht S.
»279« (321) zitiert. Warum werden Bischöfe und
Kardinäle kenntlich gemacht, Päpste jedoch nicht?
Weshalb werden die meisten Ordensleute ausge-
wiesen, andere wie z.B. »Aloysius von Gonzaga«
(315) oder »Maximilian Kolbe« (318) jedoch
nicht? Aus welchen Gründen werden einige mit
akademischem Titel angeführt, die meisten freilich
nicht? Wieso enthalten einige ihre Berufsbezeich-
nung, wie »Generalmajor« (319) Willi Plewig, die
große Mehrheit allerdings nicht? Der Ort »Lieg«
im Hunsrück fehlt im »Ortsverzeichnis« (323–
324), ebenso »Pinzenhof« (198 Anm. 591).

Helmut Moll, Köln

Schultze, Harald/Kurschat, Andreas, unter Mit-
arbeit von Claudia Bendick (Hrsg.), »Ihr Ende
schaut an …« Evangelische Märtyrer des 20. Jahr-
hunderts. Leipzig, zweite, erweiterte und verbes-
serte Auflage 2008, 811 Seiten, ISBN 978-3-374-
02370-7, Euro 48,00.
Knapp zwei Jahre nach der Vorstellung der Erst -

auflage (1000 Exemplare) legen dieselben Heraus-
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